
Dıie ehemalige Wallfahrt den vierzehn
Nothelfern 1n Söllitz

Entstehung un Entwicklung
VO  ;

Berta Rıtscher

Fragen Au Gründung der Zengerschen Nothelferkapelle
1n Söllıtz 1m Jahrhundert

In diesem Beıtrag soll ıne Kırche vorgestellt werden, die den Vierzehn Notheltern
geweiht 1St, un einst ıne blühende Walltahrtsstätte WAar: Söllitz, ın der Pftarrei Iraus-
nıtz 1mM 'Tal gelegen, trüher Z Altlandkreis Nabburg, Z  — Schwandorf gehörig.
Um dıe Geschichte dieser jetzıgen Filial- und ehemalıgen Wallfahrtskirche Söllitz wIl1e-
der 1Ns Bewußfßtsein rücken, mussen WIr ıhren rsprung zurückgehen, denn die
Gründung der Nothelferkapelle 1mM 15. Jahrhundert un! das Einsetzen der ersten
Walltfahrten orthin tallen zeıitlich fast INM):! Wenden WIr u1ls also jetzt der
rage der Entstehungszeıit der ersten Nothelferkapelle Da ich mich bereits ın meh-

Autsätzen mıiıt Geschichte und Entwicklung der Söllitzer Kırche betafßt habe
kann hıerZTeil auf diese Ergebnisse zurückgegriffen werden.

Schwerpunkt der vorlıegenden Untersuchung 1St 1U  — der Versuch, die eigentliche
Wallfahrtsgeschichte herauszuarbeiten, anhand der ın Quellen un!: Lıteratur
überlieferten Nachrichten eın Biıld VO ehemalıgen Walltahrtslieben dem Söllitzer
Gnadenort nachzuzeichnen. Durch Befragung alter Dortbewohner, dıe sıch noch
Erzählungen ıhrer Eltern oder Bekannten über das einstige Walltahren ihrer Kırche
erınnerten, können diese organge och ergänzend beschrieben werden

Aufgrund der VO  - Johann Baptist Schütz (Pfarrer VO Irausnıtz 1mM Tal 1887—
ın seıiner außerst verdienstvollen „Chronik des königlich bayerischen Schlosses

Grundlegend Zur Geschichte der Pfarrei Irausnıtz 1m Lal Schütz, Chronik des köni1g-
ıch bayerischen Schlosses Trausnıtz 1mM Thal, hrsg. Z.U) Besten des Baus der historischen Pfarr-
kırche Trausnıtz 1890 (ım Selbstverlag des Vertassers Schütz, Chronik); vgl terner B. Rıt-
scher, Der Diebstahl eınes Mefßgewandes aus der früheren Söllıtzer Wallfahrtskirche den
Vierzehn Notheltern 1mM Sommer 1781, In: Miıtteilungen des ereıns Oberptälzisches Bauern-
IZ1USCUIN VOB) 26 (1992) 54-—60; dies., Geschichte der Wallfahrtskirche den Vierzehn
Notheltern iın Sllitz besonderer Berücksichtigung der Barbaraverehrung, VOB (1993)
38—54 Rıtscher, Vierzehn Nothelfer); dies., Die Bedeutung des Pfarrers Johann Baptıist Paul
Gruber 4UusS$s Neukirchen e1m Hl. Blut für die Söllitzer Walltahrtskirche den Vierzehn
Notheltern, 1n ; Beiträge ZU!T Geschichte 1mM Landkreis ham 11 (1994) 109—118 Rıtscher,
Bedeutung Pfarrer Grubers)

Befragung VOT Ort, unterstutzt durch Herrn Mesner Schärtl, Söllitz.
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Trausnıitz Thal“* (1890) beschriebenen Geschichte SCIHGT Ptarrei der Fried-
rich Il Zenger 0-—1456 als Gründer der Nothelferkapelle Sölliıtz angıbt, nahm
11n als Baujahr lange die eıt 14458 Wıe iıch L11U'  - inzwischen nachweisen
konnte, sınd Schütz spater selbst erhebliche Z weıtel der VO  - ıhm geäußerten
urkundlich aber 111C abgesicherten — Annahme der Gründungszeit gekommen, die
schließlich ı die eıt »” verlegte”“. Der bisher bekannte Alteste Beleg über die
Söllitzer Kapelle Stammt aus den Visitationsprotokollen VO 1508 Bezüglıch TIraus-
N1ıLZ und Söllıtz heißt dem Bericht:

„Irausnıtz
OMI1NUuUSs Viricus Dorner TEeCLOT parochıialıs
ecclesıie SAancCtLı Wentzeslaı Irawsnıtz de
collacıone Jo(hannıs) Zeng(er) de Trausnitz;
munıcantes sepulturam unam, capellam

Adıutorium Seltz valor CO
tur habere cooperatorem propter dominum Zeng(er)
est honestus

Der 1508 Pfarrherr Ulrich orner 11ST INnsgesam tfür den Zeitraum VO  3

1494 bıs für TIrausnıtz belegt®. Dıie Trausnıtzer Ptarrkırche WAar damals noch dem
Wenzeslaus geweıiht, inzwischen (seıt dem Neubau dem Joseph‘. Die

„Beisteuerung“ geschah durch den Hofmarksherrn, damals Johann Zenger. In Iraus-
N1ıLZ gab 1508 also 160 Kommuniıkanten un: Friedhof. Von besonderer
Bedeutung ı1ST NUu die direkte Erwähnung Vierzehn E V G s n  Nothelferkapelle ı Söllıtz
(Seltz), ZUr Hotmark Trausnıitz gehörigem kleinen Dorfe®. Diese Kapelle besafß
damals das erstaunliche Vermögen VO  — Florin (Gulden) und benötigte ottenbar
bereıts Kooperator, der VO'  - der Herrschatt (Zenger) gehalten wurde wobe!] die-
SCTI natürlich nıcht L1UT für Söllıtz zuständıg SCWESCH SC1MH dürtte

Aus den hier Zzitierten Angaben dart INnan ohl schließen da{fß die Nothelferkapelle
bereıts SEeITt längerer eıt bestanden haben mu die Gründung 1U  — autf Johann 11
Zenger (1456—-1508) oder auf seinen Vater Friedrich zurückgeht, kann nıcht
entschieden werden Schütz darauf 1n, da{ß neben Friedrich Zenger ohl der
SaNZCH damalıgen Famılıie, VOT allem dem Regensburger Dombherrn Wolt Zenger
(gestorben Bruder Friedrichs, der Tochter des letzteren, der

Schütz, Chronik
Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (= A  , Pftarrakten (1ım folgenden gekürzt Pfa)

Trausnıitz Tal 13 Briefe Ptarrer Schütz VO: 7276 Dezember 189/ und Maı 1909 vgl
Näheres 111 Kapıtel 111

DDas Regensburger Visıtationsprotokoll VO' 1508 hrsg VO  — Maı un! Popp; Be1-
Zur Geschichte des Bıstums Regensburg ( 18 211 901

Schütz, Chronık 160
Die Kunstdenkmäler des Königreiches Bayern Oberpfalz und Regensburg, Nab-

burg, bearb Hoffmann und Mader (1910) 116 ( Kdm Nabburg)
Vgl ZUr Hofmark Trausnıtz Tal Müller Luckner, Hıstorischer Atlas VO' Bayern eıl

Altbayern, 50 Nabburg, hrsg VO  3 der Kommlıiıssıon für bayerische Landesgeschichte
—Z Historischer Atlas Nabburg) 245—249 25 —766 speziell ZUr Filialkırche Söllıtz 0® 263 364
4729 auf die Gründungszeıt wırd Ort allerdings nıcht we1ıter CINSCHA:  Cn In Söllıtz wurde
1513 jJährlıch VO:  3 ‚.WCI1I Höten Jägergeld gegeben, 1721 gyab dort reı Feuerstätten, 1/92 115-

ZESAML 15 landsässısche nwesen (Hıstorischer Atlas Nabburg), 330f 1890 hatte Söllıtz aufßer
Kırche und Schule Häauser, Schütz, Chronik 110
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Klosterfrau Anna St Paul;, eın oroßer Anteıl dem geplanten Vorhabenec-
chen se1l Urkundlich gesichert 1St jedenfalls dıe Exıstenz der Nothelferkapelle
Johann I1 Zenger (1508) L

In Zusammenhang MI1t der Suche nach dem Stitter der Vierzehn Nothelferkapelle iın
Söllıtz mMu aber noch ıne andere wichtige rage gestellt werden, nämlıch die, ob sıch
nıcht bereits der jetzıgen Kultstätte ıne andere befand, iın der eın altes Gnadenbild

Marıa MIıt dem Jesuskind verehrt wurde. Da dieses Gnadenbild ottenbar VO

Anfang mıt Bestandteil der Zengerschen Nothelferkapelle WAar, 1st überlegen, ob
nıcht ıne bereits vorhandene Marıenkapelle 11UT in ıne solche für dıe Vierzehn
Nothelter umgewandelt wurde, wobei INa  } die alte Gnadenstatue natürlich ehielt.
Fur die Annahme, WeNnNn auch mıiıt allem Vorbehalt, würde sprechen, da{fß bereits
1438 11 terner auch 1453 un: 148572 eın Kooperator für Trausnıtz nachgewiesen ISt
Das Patronatsrecht auf Trausnıtz oing 1370 VO Kloster Waldsassen auf die Zen-
CI überl Deren Nachtolger wurden 1516/1 die Erlbeck, danach tolgten dıe prar-
neck bıs 1/14 ıne Ursprungslegende ZUuUr Söllitzer Nothelferkapelle x1bt nıcht, s1e
wiırd VO Anfang MmMı1ıt den Zengern iın Verbindung gebracht, wobe!l eın trüheres
Datum als” 1480“ nıcht vertreten werden kann, da der urkundliche Nachweıs
erst VO  3 1508 STaAMMT.

Auf die rage nach rsprung un! Verbreitung des Nothelterkultes 1mM bayerisch/
tränkischen Raum kann hier L11UTr urz eingegangen werden. Hıngewiesen se1l VOT allem
darauf, da{fß iıne Nothelferverehrung schon lange VOTr Vierzehnheiligen (Miıtte

‚ Jahrhundert) ın Regensburg nachzuweisen 1sSt Wandgemälde in der Dominikaner-
kırche aus der eıt »” 1331“ und Fenster im Chor des Regensburger Domes, das
Marıa mMiıt Heılıgen zeıgt, »” 1

Vgl Schütz, Chronik 6/, Anm Danach hätten der Dombherr Wolf un! die Klosterfrau
Anna Zenger O: den Ausschlag tür dıe Erbauung gegeben, wotür Schütz allerdings keinerlei
urkundliche Belege hat Weıtere Forschungen Zur Famıulıe Zenger bringen möglicherweise noch
Anhaltspunkte ZUur Gründung der Nothelterkapelle ın Söllıtz.

10 nm.5
Wıe Anm 13

1453
Schütz, Chronik, 7 9 tührt als äAltesten Beleg tür einen Kooperator ın Trausnıtz das Jahr

13 Vgl ZUur Datierung des „Registrum charıtatıvı subsıdıi VO  3 1438 (nicht 14533, wıe
aufgrund eınes Lese- der Drucktehlers bisher tälschlich angenommen!) tolgende Autfsätze,

PopPp; Das Register Carıtatıvı subsıidı des Johann VO:  3 Ireba (1482), 1N:! GBR 26 (1992) 14/,
SOWIl1e Maı, Dıie hıstorischen Dıözesanmatrıkeln 1mM Bıstum Regensburg. Zur Neuherausgabe
der Bıstumsmatrıikel Stand 1990, 1n : BGBR (1992) DE 334 Im 1er besprechenden
Steuerregister v6n 1438 heifßt CS bezügliıch TIrausnıtz: „plebanus ıb (1ıdem) CU SOC1IO div (1n), Iso
Pfarrer dort MIt SOCI1US (Kooperator). Quelle: Status Ecclesijasticus Matrıiculı respective Regı-
SIrO charitativo Subsidıi 1438 (Abschrift iın der Staatlıchen Bibliothek Regensburg: Rat C
154, fo 50) uch 1m regıstrum charıtatıvı subsi;dıi VO 1487 1SsSt eın SOCIUS für die Pfarrei
Trausnitz belegt, vgl Popp; 189 Il. 1133). Für entsprechende Hınweıise an. 1C. Frau Dr Mök-
kershot und Herrn Dr Maı, Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg.

Vgl Schütz, Chronik, 2i spezıell zur Söllıtzer Kirche, 1131 15 Zur Identifizierung VO:
„Sächsenkirchen“ der „Sessenkirchen“, das der jetzıige Ort Irausnıtz seın soll, vgl 1stor1-
scher Artlas Nabburg, 246

15 Braun, Tracht und Attriıbute der Heılıgen iın der deutschen Kunst (1943) Sp 561 e 1er
bes 5Sp 5695; vgl terner Schreiber, Dıie Vierzehn Nothelter ın Volksfrömmigkeit und Sakral-
kultur, (1959) 20—272 Schlern-Schriften 168); Lehner, Dıie mıiıttelaltelrıchen Kirchen-
Patrozinıen des Bıstums Regensburg, eıl L, 1N ! HVO (1 953) Vgl Lehner auch Söl-
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I1 Entwicklung und Bedeutung der Fiılial- und Walltahrtskirche
öllıtz VO Begınn des Jahrhunder:ts bıs z Brand-
katastrophe der zweıten Nothelferkapelle 1 mM Jahre 1877

Opferbräuche un Votivwesen ın VOor- un nachreformatorischer eıt

Wıe bereıts beschrieben, gab 1508 ıne gut dotierte Vierzehn Nothelferkapelle iın
Söllıtz, deren Vermögen ohl ZU gröfßten Teıl A4US den Opftergeldern tTammte Dıes
ezieht sıch auf die vorreformatorische elit ın Söllitz, über die WIr OnN: nıchts WI1S-
schn Neben eld- werden ohl auch Naturalopfer vorgekommen se1ın, aber belegen
äßt siıch das nıcht L Heute würden sıch die Opfter nach Kriß folgendermaßen dar-
stellen (und das gilt ohl auch weıtgehend für die eıt seıt dem 17. Jahrhundert, also
seıit Wiedereinführung der katholischen Kontession in der Oberpfalz: nl als einfache
Promulgatıon (Verbreitung) eınes Geschehnisses, eines wirklichen oder NUTr geglaub-
ten, als Ausdruck der Bıtte den Heıilıgen 1m OTraus, ZU Zwecke, ıh für die
Erfüllung des Wunsches ünst1ig stımmen, oder als Ausdruck des pflichtmäßigen
Dankes auft rund eınes Verlöbnisses nach Erhörung der Bıtte“ 1 Die meısten VO'
allen trüheren Weıihegaben sınd dabei als „Identifikationsopfer“ bezeichnen, also
Abbildungen VO  — menschlichen un! tieriıschen Fıguren, einzelnen Körperteıilen, auch
Häusern, Ställen, Hausrat, Votivtateln, die ausdrücken, für welchen Bereich der
Votant Hılte gebeten hat !® Bildlıche un! figürliche Votive AUS der eıt VOTr 1723
(Errichtung der zweıten Nothelferkapelle) sınd ıIn Söllıtz nıcht überkommen. In der

9. Junı 1872 durch Blıtzschlag abgebrannten Kırche sollen sıch der Überlieferung
nach zahlreiche Votive der Westwand befunden haben Eınıge Votivbilder wurden
‚War aus den Flammen €  el, tıgürliche Abbildungen oder Originalgegenstände,
w1ıe Krücken und Stöcke, aber nicht!?. Kehren WIır zurück 1Ns 16. Jahrhundert. Der
mehrmalıge Religionswechsel ıIn der Oberptalz wirkte sıch natürliıch auch auf die
Pftarrei Trausnıtz aus, deren kirchliche Einrichtungen besonders in kalvıinıstischer eıt
oroßen Schaden nahmen“. Im Visitationsbericht VO  3 1526 wiırd War die Söllitzer
Kapelle nıcht geNaANNT, ohl aber weıterhın eın capellanus, also Kaplan“'. die
Notheltferkapelle der eıt geschlossen WAarl, äflßt sıch nıcht SCH. Dıie Marıenstatue
mıit dem Jesuskind, also das älteste Gnadenbild, soll ZUuUr eıt des Kurfürsten Otthein-
rich (1556—1559) herausgenommen und ZUr Sıcherheit 1Ns katholische Leuchtenberg

lıtz; weıteren Nothelterkirchen der --kapellen er Hardt (Beratzhausen), Hırschau,
Hohenftels, Pfaffenreuth (Redwitz), Sackenried (47)

Vgl den Opfergebräuchen Krıfß, Dıie Volkskunde der Altbayerischen Gnadenstätten,
{11 Theorie des Wallftahrtswesen Krifßß, Theorie) 129
Kriß, Theorie, 129

18 Vgl dıe Ausführungen 1ın Kapitel 111,
Vgl Kapitel 111,
Vgl GöÖtz, Die grofße oberpfälzische Landesvisitation dem Kurtürsten Ludwig

VIL., eıl GöÖtz, Landesvisıtation). Dıie beiden etzten Reisen des Jahres 1581 Dıie Ämtei’
Nabburg, ruck und Wetterfeld, 11 * HVO (1 3172 Zu Söllıtz keıin Eıntrag; ın der
Ptarrkırche TIrausnıtz fehle das Kruzifix, Vgl uch Menzl,;, ath Wallfahrtskirche den

Nothelfern, in: Dıie Nabburg, Heimatkundliche Beilage ZU „Nabburger Volksboten“,
Jg! vom 21. Januar 1933,
21 Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO:! 1526, hrsg. P. Maı, in: BGBR (1987)

228t4., 936
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gebracht worden seın Be1i der 1872 A4US den Flammen der abbrennenden zweıten
Notheltferkirche geretteten Marıenstatue, die sıch iın der heutigen Kırche iın der Votiv-
ecke befindet, andelt sıch nıcht mehr das ursprünglıche Gnadenbild*.
Obwohl auch ın der grofßen oberpfälzischen Landesvisıtation VO 1581 (2 Reıse) kein
Eıntrag Söllitz steht2 1St die Kapelle ohl doch zumındest heimlich sowohl in
retormatorischer w1e ın kalvıinıstischer eıt VO  — Gläubigen aufgesucht worden, denn
spatere Protokolle, w1e die VO 5872 un! VOr allem VO 1616, belegen, da{fß die Kapelle
über eigenes Vermögen verfügte. Besonders 1616 beklagen die kalvınıstischen Vısı-
atoren, da{fß INan in Söllitz noch iımmer den Notheltern opfere 25

Zusammenfassend äfßt sıch N, da{fß ottizielle Wallfahrten ZuUur Nothelferkapelle
ıIn Söllıtz iın retormatorischer und kalvınıstischer eıt nıcht mehr stattfanden, einzelne
Gläubige (vielleicht OS kleine Gruppen) die Gnadenstätte aber weıterhin autsuch-
ten un! den Heıiligen opferten, denn 1616 heifßt CS, da{fß die „Filıal Selıtz bey 200 Ver-
mögens” habe, un! War „meısten theıls VO  > den Opffern Davon werde das
„Kırchlein iın bäulichen erhalten vnd das vbrige verrechnet“ 2 Das Gotteshaus

Trausnıtz hatte 1616 übrigens eın Vermögen „VOonNn vber 400 f((‚ also fast ‚nur“ das
Doppelte Zehenten un! anderer Eiınkommen2 Für die vorretormatorische eıt
1st ‚War eın diırekter Beleg für das Walltahren nach Söllitz ZUr eıt nıcht bekannt, INa  3
dart solche aber annehmen, denn schliefßlich wirkte das orofße Vorbild VO Vierzehn-
heilıgen 1mM Frankentha128

Dıie Bedeutung des Pfarrers Johann Baptıst Paul Gruber aAM Neukirchen Blut
für dıe Söllitzer Wallfahrt ım 8. Jahrhundert

Betrachten WIr zunächst die Entwicklung der Söllitzer Nothelferkapelle 1mM
17. Jahrhundert, bevor WIr das besondere Wırken des Pfarrers Johann Baptist Paul
Gruber (Grueber) 4aUus Neukirchen Blut ın seiıner Pfarrei Trausnıtz, un:! hıer
speziell für Söllitz, näher untersuchen.

ach Wıedereinführung der katholischen Konfession iın der Oberpfalz 1628 (ın
Trausnıitz 1. 1sSt die alte Nothelferkapelle siıcher wıeder häufiger VO Gläubigen

BZAR, Pta Trausnıtz 13 Ptarrer Schütz schreıbt Maı 1909 das Bischöfliche
Ordinarıiat Regensburg, dafß die „ansehnliche Statue der Königın (der 14 Nothelfer) ohl auft
Betehl Ott Heıinrichs“ entternt werden sollte, diese dann aber ohl autf dem katholisch gebliebe-
NCn Gebiet der Leuchtenberger ın Sicherheit gebracht worden sel. Dıie Geschichte des der der
Gnadenbilder wırd 1n Zusammenhang mMiıt der Bau- und Ausstattungsgeschichte der verschıiede-
nen Söllitzer Nothelferkapellen bzw -kırchen ın einem spateren Autsatz näher erläutert WeTI-

den, der ın eiınem der tolgenden Bände des „Stadtturms (Hıstorischer Vereıin Pfreimd) VO der
Verfasserin erscheinen wiıird

23 Vgl Anm
24 Vgl Götz, Landesvisıtation, 312 Trausnıitz.
25 Staatsarchiv Amberg StA Amberg), Oberpfälzische Religions- und Retormationsakten

Nr 87 (Zu un! Nr. (zu 1616
StA Amberg, Oberpfälzische Religions- und Retormationsakten Nr. 8 9

27 StA Amberg, Oberpfälzische Religions- und Reformationsakten Nr 8 9 18
28 Vgl Vierzehnheıiligen 7z. B Lutz, Wallfahrt nach Vierzehnheiligen (1989), mıiıt

Fotos un! Wegzeichnungen VO Bornschlegel); Schütz, Vierzehnheıiligen, chnell, Kunst-
tührer Nr. 529 (1950) 15 völlıg NECUu bearbeitete Auflage, 1991 Schütz, Kunstführer);

Schütz, Vierzehnheıiligen, Geschichte un! Kunst, Münclien 1992
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aufgesucht worden. Aus der Matrıkel des Forster VO Jahre 1665 ertfahren WIr, da{fß
sowohl die beiden Altäre ın der Pfarrkirche Trausnıitz Ww1e€e die beiden ın der „Capella

Auzxiliatorıum Selız ın der Hofmarch Trausnıtz“ stark beschädigt (violata),
wenn nıcht O: tast zerstort-ber die wirkliche Bedeutung der Kapelle g1bt
uns aber wieder das Vermoögen Aufschlußß, der CCENSUuS VO Söllıtz betrug 1665
beträchtliche 900 Florın, der VO Trausnıtz dagegen AT“ 500 F29 Von Forster ertah-
Cn WIr auch, da{fß der bzw Hauptaltar ın Söllıtz den Vierzehn Notheltern
geweiht WAal, der zweıte dem Kreuz 30 Bereıts während des 30)jährıgen Krıeges un
auch in der eıt danach wird die Wallfahrt nach Söllıtz stark angewachsen se1n, w1e das
Vermögen bewelıst. Eınes stärkeren Anstofßes hat sıcher nıcht bedurft, denn wäh-
rend un nach den Schrecken des Krieges werden die Menschen Zuflucht gesucht
haben be1 den iıhnen vertrauten Notheltern. Damals VOT allem be1 der HI Barbara, die
Ja nıcht 11UTr Viehheıilige WAal, sondern auch die Patronın den jJähen Tod 31

Wenden WIr uns U einem Manne Z der nach Schütz der bedeutendste Pfarrer
VO Trausnitz *”“ WAal, 1.BP Gruber, denn seıner Agide (1709—1748) wurden
entscheidende Mafßnahmen für die Pfarrei getroffen, VO'  n denen hıer aber fast 11UT auf
den Neubau der Wallfahrtskirche Söllitz 1mM Jahre 1F eingegangen werden sol133
Zunächst einıge biographische Angaben Ptarrer Gruber: Er wurde Maı 1673
iın Neukirchen Blut als Sohn des Matheus Grueber und dessen Ehefrau arga-
retha, Tochter des dortigen Burgers un Müllers Wolfgang Franz, geboren ”“ Er
tTammte aus einer Türmer- und Musikerfamilie, denn sowohl seın Vater wI1ıe auch seın
Grofßvater Wolfgang Grueber versahen diıese Ämter iın Neukirchen In Zusammen-
hang damıt 1St interessant, da{fß verschıedene weıbliche Verwandte des spateren Ptar-
Cr Johann Baptıist Paul Gruber als „ Türmeriınnen“ Kırchen belegt sınd, also otfen-
bar miıt T1ürmern verheiratet N, Dn Marıa Katharına Mayerın, „Thurnerin“

Neukirchen Hl. Blut, un Elisabeth Steinbacherin, ehemals „Thurnerin“
Tännesberg”. Trausnıtz gehörte VO  — 1628 bıs 1709 ZU!T Pfarrei Tännesberg un: Gru-
ber Wal dort VO 701/02 bıs 1709 Kooperator VO' Pfarrer Felix Teutschmann. Gru-
bers Begabung und Interesse tür Musık WAarTr grofß, un! dafß diese spater auch erfolg-
reich für kıirchliche Zwecke heranzog, wıssen WIr aus der Beschreibung des Skapulıer-
estes, das auf seıne Inıtıtiatıve hın 24. Juli 1717 ın Irausnıtz kanoniısch errichtet
wurde> Da Gruber die Musık Tage des Festes der Skapulierbruderschaft nıcht
NUur kırchlich, sondern auch weltlich außerordentlich wirkungsvoll einzusetzen
wulfßte> 1St ohl die Annahme erlaubt, da{fß diese be1 der lıturgischen Ausgestaltung

Des Erzdechanten Forster Matrıikel des Bıstums Regensburg vom Jahre 1665, hrsg. VO:  —

Heım BGBR, Beiband 3, 109 Forster, Matrıkel).
Forster, Matrıkel, 109
Vgl Rıtscher, Vierzehn Nothelfer, Vgl Zur Verehrung der Barbara 1mM Altlandkreis

Nabburg die Aufsätze VO Sandner, Friedl U, 1N ; VOB 27 (1993)
Vgl Schütz, Chronik, 23 107/-113

33 Schütz, Chronik, 113
BZAR, Ptarrmatrikel Neukirchen H]. Blut Pfarrmatrikel Neukiırchen) Ü 477 (Fıch

Z5); Taute aut den Namen „Johannes Paulus“.
35 Pfarrmatrikel Neukirchen I’ 400 (Fıch £2)

Vgl BZAR, Personalakt Grueber, Johann Baptıst, 655 Zitierte Angaben SstammMmen AUS dem
Ort enthaltenen TLestament Grubers schrieb 1739 seın Testament, starb 1/48% 1ın Iraus-
nıtz)

3/ Vgl Rıtscher, Bedeutung Pfarrers Grubers, 114, I17
38 Vgl Schütz, Chronik, 1172
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der Gottesdienste ın Söllıtz (damals noch Z2) un größeren Wallfahrertagen auch
nıcht kurz gekommen se1ın dürtfte. Johann Paul Gruber erst spater 1St der Name
Johann Baptist Paul belegt wuchs miıt mehreren Geschwistern iın Neukirchen

Blut auf un War durch Familıulie un! eıgenes orofßes Interesse VO Kınd mıt den
Werten un! Tradıtionen eınes Walltahrtsortes Es verwundert also nıcht, dafß

iın seiınem spateren Wırkungskreıis miıt Energıe un! Ausdauer daran ging, dıe Wall-
tahrt in Söllitz eleben. Dazu gehörte, da{fß die „Rahmenbedingungen“ 1mM wahrsten
Sınne des Wortes „VOoNn Grund auf“ verbessert werden mußten, die Söllitzer
Nothelferkapelle, die stark einsturzgefährdet WAar, mufßte praktisch NCUu erbaut WeIr-
den Im Jahre 12 schrieb Gurber: „Stündlıch 1St bauen, On fällt das Kırchlein
IiNnmen Es 1st ıne Schande, wenn eın Mensch dieses Gotteshaus besucht“ S Für
den gewünschten Neubau brauchte Gruber natürlich die Unterstützung seınes Hoft-
marksherrn. Wolf dam Bernhard VO Sparneck-Weıifßßdorf, der Gruber 1709 ZU
ersten Pfarrer der durch Sparneck wieder selbständig gewordenen Pfarrei Trausnıitz
eingesetzt hatte, starhb 1U  - bereıits Oktober desselben Jahres 1m Alter VO  3

Jahren kınderlos. Beı dem schließlichen Nachfolger, Thomas Ferdinand Josef Reichs-
treiherrn VO  5 Quentel (12 1714 bıs 1763 Hotmarksherr auf Trausnitz), mu{fßste Gru-
ber noch zehn Jahre lang ımmer wieder vorstellig werden, bıs schliefßßlich die
Erlaubnis erhielt, die alte Nothelferkapelle abreifßen und eiınen Neubau errichten
dürten Dıi1e Bauarbeiten begannen 1mM Jahre 1723 un! die NCUC, Jetzt vergrößerte
Kapelle bzw kleine Kırche wurde noch 1mM selben Jahr fertiggestellt“®. Fuür den Bau
konnte INa  w} Opftergelder verwenden, dann eın gröfßeres egat der „Kastnerın VO  —
Schnaıittenbach“, eıner geborenen VO  - Sparneck, und nıcht zuletzt tırug Ptarrer Gru-
ber aus eigenen Mıtteln Zur Fertigstellung bei; wobel sıch VOT allem die Eıinrich-
tung der Kirche kümmerte. Dies se1l eshalb hıer erwähnt, weıl fast alle Stücke A4aUuSs
Neukirchen beschaftt haben soll4*_ In diesem Zusammenhang 1sSt besonders wichtig,da{fß Gruber bei dem dortigen Bildhauer Christoph Leuthner, einem Verwandten,
auch ıne Kopie des Gnadenbildes VO  - Neukirchen beim Blut bestellte, also eın
Abbild der Madonna mit dem gespaltenen Haupte *. Durch die Übernahme dieser
Gnadenbildkopie gelang Gruber, ıne besondere, un: aus seiner Sıcht sıcher unauf-
lösbare Verbindung zwischen den beiden Walltahrtskirchen herzustellen, wobei Neu-
kırchen ‚War die bedeutendere, Söllitz aber jedenfalls die ältere WAar.

Dıie Neukirchener Gnadenbildkopie wurde 11U  - glücklicherweise be] dem Brande
VO 9. Junı 1872 un! spater in der Kırche untergebracht, selıt der Reno-
vierung dieser Kırche Ende der sechziıger, Anfang der sıebziger Jahre dieses Jahrhun-
derts wurde aber otftftenbar anderweıtig über dıe Statue verfügt, denn s1e gehört nıcht
mehr Z Kırcheninventar. Dıie Wiıederauffindung un Rückgabe dieses Gnaden-
bıldes ware dabe;j sıcher nıcht [L1UT eın segensreicher Akt un! VO besonderem rch-
lıchen Interesse, sondern auch VO  3 großem kunstgeschichtlichem Nutzen, da die

Schütz, Chronik, 107
4Ö Schütz, Chronik, 113

Schütz, Chronik, 113
Vgl Neukirchener Bıldhauern der -schnıtzern W. Hartınger, Dıie Walltahrt Neu-

kırchen bei heilıg Blut Volkskundliche Untersuchung eiıner Gnadenstätte der bayerisch-böh-
miıschen Grenze, 1n: BGBR (1971) 135 Vgl Baumann, Gnadenbildkopien und Fihlialwall-
ahrten Unsere lhıebe Frau VO  - Neukirchen Blut iın Kırchen un! Kapellen, 1N ! Museums-
tührer Walltahrtsmuseum Neukirchen Blut (1994) Rıtscher, Bedeutung Pfarrer Grubers,
1ır
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Kenntnıiıs über die Verbreitung der4gemalten un geschnıtzten Abbilder der Neu-
kirchener Madonna vertiefen würde

Gruber wollte ohl die selt der Gegenreformation besonders aktıvierte Marıenver-
ehrung auch ın Söllitz ördern“*, vergals dabe1 aber auch die Nothelter nıcht. Dıie
schließlich VO  — ıhm gestiftete große Glocke enthielt die Autschrift: „Helfer iın der
Not, der Zahl, denkt recht Gott, 1D ich meınen Schal1« NeunJahre nach
der Erbauung wurde 1732 die NEUC Kırche VO Weihbischof Gottftried Langwert VO

Simmern Juli konsekriert4 Schütz schreıbt, da{fß die alten Rechnungen un VOT

allem die (damals noch) unzählıgen Votive beweisen würden, dafß „VONn Anfang
auch dieses NeUEC Heıiligtum eın Anziıehungspunkt, ıne Zufluchtsstätte für alle Le1i-
denden VO  3 nah und terne“ SCWESCH sel, besonders Feste Peter un! Paul (29 Juni),
denn Vorabend dieses ages Wl dem Schäfer Hermann Leicht VO Zisterzienser-
klosters Langheim 1mM Frankenthal der Legende nach ZUuU dritten ale das Jesuskind
erschiıenen, hell erleuchtet un MIt eiınem Kreuz auf der Brust, 1esmal aber
umgeben VO eiınem Kranz weıterer Kinder, dıe sıch als die Nothelter erkennen
gaben 4. Das Gedenken diese Erscheinung VO Jahre 1446 Wurde iın Söllıtz dann
ımmer DPeter und Paul gefelert. ber die Einrichtung der VO  — Gruber erbauten Kır-
che exıistiert kuri0ser-, aber glücklicherweıse ıne Beschreibung ın den „Kunstdenk-
mälern Nabburg“ VO'  ; 1910 Daraus soll auszugswelse folgendes zıtlert werden: „Söl-
lıtz, Nebenkirche VO  — Trausnıtz l.L 1723 NCUu erbaut, 1732 konsekriert. Eingezoge-
neTr Chor MIt einem Joch un! halbrundem Schlufß, Langhaus vier Jochen mıiıt östlıch
abgerundeten FEcken An den Wänden des Langhauses die bemalten Holzfiguren
VO'  - St. Barbara, Theresıia, Katharına un! Margaretha lebensgrofß. Ciute Arbeit A4UusSs

dem Anfang des 18. Jahrhunderts“ 4 Diese Beschreibung tu{fßt auf eiınem Bericht VO

Jahre 1863, entstand also NeCunNn Jahre VOT dem Brand VO  - 1872 4' Den Bearbeıtern der
„Kunstdenkmäler Nabburg“ War also otftenbar der durch die Feuerkatastrophe des
Jahres 1872 bedingte Neuautbau der Söllıtzer Kıirche nıcht ekannt. Dıi1e vier benann-
ten Plastiken wurden übrigens un! ın die NECUC Kırche übertragen. Allerdings
handelt sıch beı den Heiligen Theresıia und Margarethe ın Wıirklichkeit Apollonıa
und Ursula, w1ıe autf rund der Attrıbute nachgewiesen werden kann> Auf die kom-
plizıerte, 1ın weıten Teıilen aber noch rekonstruj:erbare Geschichte der Ausstattung der
verschiedenen Söllitzer Nothelterkirchen kann hier nıcht eingegangen werden, wiırd

43 Wıe Anm
Vgl Höllhuber, Kaul, Wallfahrt un! Volksfrömmigkeıt 1ın Bayern Höllhuber/

Kaul; Wallfahrt und Volksfrömmigkeıt (1987) 69f „Die barocke Walltahrt“ heißt dort, „mit
vorgetragenem Kreuz, mMiıt gestickten Fahnen, die Kerzenmassen VOT den Altären, der ba-
rocke Prunk des Kırchenraums“ hätten VO  - Kurfürst Maxımıilian besondere Anregung erfah-
ren .  “ Ob 1U die Söllitzer Walltfahrten prunkvoll abliefen, dürtfte ber eher bezweiıftelt wer-

den FEın Originalbericht tehlt leider bisher
45 Schütz, Chronik, 114

Schütz, Chronik, 114
47 Vgl Höllhuber/Kaul,; alltahrt und Volksfrömmigkeit, 127 Als Erscheinungszeıit wırd

dort 445/46 angegeben. Zu den Daten vgl auch Schütz, Vierzehnheiligen, Kunstführer,
(erste Erscheinung 24. September 1445, dıe zweıte wenıge Zeıt spater, dıe dritte ann
28. Junı

Kdm Nabburg, 111
Matrikel des Bıstums Regensburg, Regensburg 18653, 258

5( Vgl Rıtscher, Vierzehn Nothelter, 45, 51
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arüber eın gesonderter Autsatz erfolgen ” Wiıchtig für das hıer behandelnde
Thema 1st aber der Hınweiıs auf verschiedene Votivtateln, die sıch laut der Beschrei-
bung VO  - 1863 der W estempore befanden, „besonders eınes mıiıt den Not-
eltern un! den Hılfeflehenden, ın Flachrelief, geschnitzt, zweıte Hältte des 18. Jahr-
hunderts“ 9

Der Hochaltar in der Kırche VO  $ 1723 War dem Hl. Dionysius SOWIle den
übrıgen Notheltern geweıiht, der rechte Seıtenaltar der iın der Oberpfalz sehr beliebten

Anna mıt ıhren zahlreichen „Nothelferfunktionen“ un! der lınke dem Wen-
delın, dem Hauptviehpatron ”  S  * Außer Wendelın wurde der zweıte Seitenaltar auch
noch anderen Heiligen geweıht. Dıi1e klassıschen Nothelter, Ww1e S1e in Vierzehn-
heıilıgen verehrt werden, sınd übrigens tolgende: Dionysıus, Blasius, Erasmus, Cyrı1a-
CUS, Katharına, Barbara, Achatıus, Agidius, Eustachius, Christophorus, Vıtus, Mar-
garetha, eorg un! Pantaleon9 Dıiıese ruppe dürtte auch ın Söllıtz über Jahrhun-
derte verehrt worden se1ın, wenngleıch die gelegentliche Auswechselung eınes Patrons
nıcht ausgeschlossen werden soll Der heilige Wolfgang, Bıstumspatron der 1Özese
Regensburg, hat ın Söllitz WAar nıe den Notheltern gezählt, wurde aber sowohl
iın der 1723 wI1e 876/77 erbauten Kırche dargestellt

Zusammentassend äßt sıch1, dafß Pfarrer Johann Baptist Paul Gruber, epragt
durch seıne Neukirchener Herkunft und begünstigt durch die Zeiıtumstände, die Söl-
lıtzer Wallfahrt einer besonderen Blüte gebracht hat, da{fß der Kampf ihre
Erhaltung 1mM 19. Jahrhundert nıcht verloren War

Kämpfe Erhalt der Nothelferkirche hıs ZUNY Brandkatastrophe 9.Junı 1877
Dıie Entwicklung der Söllitzer Wallfahrt, ıhre Beurteilung durch offizielle Stellen,

äflßst sıch einerseıts bestimmten Statistiken ablesen, andererseıits, un: ‚W arlr 1ıtf1z1ı-
ler, den Kommentaren, die 1in Verbindung MI1t befürworteten oder abgelehnten
Reparaturmafßßnahmen VO höheren Instanzen abgegeben wurden.

1802 befinden sıch noch vier Kirchen bzw Kapellen 1MmM Pflegamt Nabburg,
denen gewallert wurde, die Marienwallfahrt Brünnl bei Nabburg, die Dreıifaltig-
keıt Miesbach, die WallfahrtSBrünnl bei Schwarzach un dann die nach Söllıtz.

ber letztere heißt „In dem 7 Stunde VO der hiesigen Hofmark gelegenen
Dorte Söllitz befindet sıch ıne dieser Hofmark gehörende Walltahrtskirche den

Notheltern.“ ber die jährlichen Mefsstipendien wiırd pESaART „Ungefähr 100
Messen, Je nachdem durch Krankheyten un! andere Unglücksfälle die Leute hierzu
gestimt werdenCk ol

Vgl Anm. 22
52 Kdm Nabburg, 111
53 Schütz, Chronik, 113

Domuinik Bornschlegel, Basıliıka Vierzehnheıiligen “1992) 23
55 Vgl Hl. Wolfgang als Nothelter z.B To Der Heilige Biıschof Woltgang,

Geschichte Legende Verehrung Das Bıstum Regensburg 111 Bezüglıch der Kır-
chenausstattung VO  — 1723 1St bei Söllıtz angegeben: „Kanzel. miıt den Fıguren Christiı und den
1er Kırchenlehrern, 1723 Auf dem tlott komponierten Schalldecke die Fıgur St. Wolt-
gang.“ Kdm Nabburg, 111) Vgl uch Anm

StA Amberg, Pflegamt Nabburg Vgl T.Gebhard, Zur Geschichte des Walltahrts-
wWesens iın der Oberpfalz, In HVO 112 (1972) aD er Walltahrten ZU Frauenbründl| be1
Nabburg un! Schwarzach); vgl uch 312, 318 Söllıtz. Vgl Utz Tyroller, Walltahrten 1m
Bıstum Regensburg 301
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Sowohl 1816 w1e€e 1836 standen Reparaturen tür die Kırche Am Dezember
1836 schreibt 1U  - das Königlıche Rentamt in Nabburg WwWI1e tolgt die Königlıche
Regierung des Regenkreises nach Regensburg: „Zu Söllitz, eiınem ehemals ZU (sute
Trausnıiıtz 1mM Thale gehörigen ansehnlichen Dortfte, woher das hiesige Rentamt (also
Nabburg) bedeutende Domuinikalıen bezieht, befindet sıch ıne sehr schöne Filial-
kırche, den Heılıgen gewidmet, dıe VO den Gutsbesitzern Trausnıtz besonders
beachtet worden SCY Il scheint, weıl S1e sıch der Bauart und 1mM (Ganzen auszeıich-
Hnet, dafß s16e, nıcht den ersten, doch einen ansehnlichen Rang UuN allen Kiırchen
des Amtsbezirkes Nabburg einnımmMt. Diese Kırche steht noch da, un! 1sSt die Zierde
der AanzZen Gegend, läuft aber gegenwärtig Gefahr, der Zerstörung preisgegeben
werden« >

ach dieser Einleitung kommt der Schreiber ZuU Kern der Sache, nämli:ch W as

befürchteen sel, wenn diıe Kırche11 unterlassener Reparaturmaßnahmen letztlich
„öde  < werden würde. Er tührt

„Die dortigen Grundholden (die Söllıtzer) aufßern die Meınung, da{fß s1e den egen-
stand der Erhaltung iıhrer Kırche dem Rentamte mehr heimzustellen verpilich-
tet sınd, als höchst nachtheiligg für die Moral SCYN würde, das schon vorhandene
schöne Gebäude, un! überdiefß ıne miı1t Andacht bisher besuchte Kirche öde werden

lassen 1ın der Gegend, Sıttlichkeit bereits sehr gesunken 1St 9
Las Präsidium iın Regensburg moOge sıch also dem gewifß ın jeder Hınsıicht „nıcht

unwerthen Gegenstande“ onädiıgst zuwenden, die jetzt noch eringe Reparatur VOI-

nehmen lassen, eiınen spateren größeren Kostenaufwand vermeıden.
Bevor die leidige Kostenfrage entschieden Wal, nahte sıch die Walltahrtskirche

„dem FEinsturze ımmer mehr  “ w1e der damalige Pfarrer VO  3 Trausnıtz L i E Michael
Zuckschwert, Junı 18358 besorgt das Königlıche Landgericht Nabburg
schrieb®?. Durchgreifende Reparaturmaßnahmen wurden ın den nächsten Jahrzehn-
ten nıcht vorgehNoOMMCN; die schlımmsten auschäden verhindern, Wurde 1mM
Sommer 1859 aber wenıgstens der TIurm der 1723 VO  3 Pfarrer Gruber erbauten Wall-
tahrtskirche NCUu eingedeckt®. Um 1860 wurden noch Gottesdienste in Söllitz
gehalten 61 Außer Peter un! Paul, dem Erscheinungsfeste, gab eigentlich keinen
spezıellen Feıertag für die Nothelfer, kein Nothelferpatrozinium, denn Gottesdienste
VOr (oder nach) St eorg un! St Katharına, die in Söllıtz began wurden,
weıt verbreitet und 1mM Grunde unabhängig VO Nothelterkult In Söllitz wurde
offenbar VO den Notheltern auch die Katharına sehr geschätzt, W1e die Rettung
ıhrer Plastik A4uUusS$ den Flammen 18772 äßt

Nähern WIr uns den Jahren 1867 und 1872,; un! damıt dem Ende der alten Wall-
fahrtskirche. Schütz schildert plastısch diese Zeıt, iındem schreibt:

„Unter dem Schutz und Schirm einer uralten, grofßmächtigen Linde schien das Heı-
lıgtum der Nothelter Söllıtz VO  5 ewiger Dauer se1ın, hatte Ja diese Linde
schon unzählige ale Blitze VO  — der Kirche abgehalten, abgeleitet, INa  ; sieht’s
ıhren Narben un!: Wunden, in den Jahren 1867 und 18572 aber scheint die Vorsehung

StAÄA Amberg, Regierung der Oberpfalz KDI 8968
StAÄA Amberg, Regierung der Oberpfalz KDI 8968
StA Amberg, Regierung der erpfalz KDI 968

61
BZAR, DPtfa Trausnıtzi 13
StA Amberg, Regierung der Oberpfalz K DI 8968
Vgl Schütz, Chronik, 113

305

20



deren außer Kraft DESCETIZL haben, denn tfuhr 26. Julı 1867 der BlıtzZ ersten
Mal 1ın den urm der Kırche « 6.

Der Blitzschlag richtete 186/ glücklicherweise noch keinen besonderen Scha-
den d denn zündete nicht®*. Mafnahmen, die ımmer dringender werdenden
Reparaturen der Kırche vorzunehmen, wurden auch jetzt nıcht bzw 1Ur unzurel-
chend getroffen. Fünf Jahre spater erledigte sıch dann das „Reparaturproblem“ ZEWIS-sermaßen VO  5 selbst, denn als 9. Junı 18772 der Blitz erneut ın den Turm einschlug,fing dieser brennen. Das Feuer breitete sıch schnell A4uUusSs und die 1723 erbaute Kır-
che wurde bıs auf dıe Grundmauern nıedergele 6

An dieser Stelle och eın Wort den Linden. Der Überlieferung nach WAar die Söl-
lıtzer Kırche, auf einem Hügel gelegen, ımmer VO:  3 einer oder mehreren Lınden Uumben Weil die letzte grofße Liınde sıch miıt ihren Wourzeln schon dem Boden der
jetzıgen Kırche auszubreiten begann, wurde sS1e VOT einıgen Jahren entternt. Man
pflanzte wıederum ıne Linde d 1esmal allerdings in eLIWwWAaSs größerer Entfernung
VO Gotteshaus Ol

111 Versuch .3 Neubelebung der
Söllıtzer alltahrt

Betonung der tradıtionellen Marıenverehrung neben dem Nothelferkult
Als Junı 1872 die Söllitzer Kırche durch Blitzschlag bıs auf die Grundmauern

nıederbrannte, versuchten die Dortbewohner teıls grofßer Gefahr die für sı1ie
wertvollsten Kultobjekte aus dem Feuer retiten Dazu gehörte das alte Marıen-
gnadenbild, dann die VO  - Ptarrer Gruber gestiftete Gnadenkopie der Neukirchener
Madonna SOWIe die vier bereits erwähnten Holzplastiken und einıge Votivbilder.
Wıiıeviele Votivtafeln damals tatsächlich noch aus den Flammen herausgeholt werden
konnten, 1st nıcht ekannt. In der Jjetzıgen Kırche befinden sıch tünf, die eindeutig ın
dıe eıt VOr 1872 datiert werden können, sıch also bereits 1mM Vorgängerbau befunden
haben mussen6 In dem schon erwähnten Brief Pfarrer Schütz’ das Bischöfliche
Ordinarıiat Regensburg VO' 1909 berichtet CT, da{fß die Verehrung der Nothelter
und VOT allem die der „Königın der Heiligen“ orodß SCWESCH sel, „dafß sıch NZ'Fuhren VO Votivgeschenken“ gesammelt hätten 6

ach Aussage VO Söllitzer Bürgern die Votive ın der trüheren Kırche
der Westwand angebracht. Dort sollen neben Biıldern auch zahlreiche Krücken und

63 Schütz, Chronik, 113
StA Amberg, Bezirksamt Nabburg 1/64 Schütz, Chronik, 150 Zur schlechten finanziel-

len Lage der Kırche bzw Kirchenstiftung Söllitz vgl StA Amberg, Landgericht 1505,
Fassıon der Pfarrei Trausnıtz 1.

65 StA Amberg, Bezirksamt Nabburg 531
Nach Aussage VO  3 Herrn Schlagenhaufer, trüher Bürgermeıster ın Söllıtz, der dıe letzte

grofße Linde selbst MIt entfternte. Der Gedanke, da{fß sıch ın Söllitz der Lage der Gnaden-
statte Anhöhe, Liınden) bereıts 1ın vorchristlicher Zeıt ıne Kultstätte betunden haben könnte,
1st ‚War rein spekulativ, oll ber doch angesprochen werden. Über die Frühzeit wıssen WIr
wen1g, und lange nıcht eiınmal nachgewiesen werden kann, ob sıch Ort VOT der Nothelfter-
bereits ıne Marıenkapelle befand, lassen sıch keine weıterführenden Aussagen machen.

6/ Vgl Schütz, Chronik, 114
68 BZAR, Pta Irausnıtz ü 135
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Stöcke gehangen haben Nähere Angaben können ZUTr eıt nıcht gemacht werden,
Cin Mirakelbuch 4aUusSs der eıt VOT 1872 1ST nıcht vorhanden |DISE Hauptaltar der

Kırche 877 fertiggestellt) wurde wıederum dem Dionysıius un: den ande-
Icn Notheltern geweiht der linke Nebenaltar der Muttergottes, der rechte dem

Wendelin (auf diesem Seitenaltar steht allerdings 1inNe Statue des oseph)
Dıi1e Betonung der Marienverehrung kommt darın ZU Ausdruck da{fß der damalige
Fürst Albert VO  - Thurn un! Taxıs dazu bewegt werden konnte, 1n Statue der Mutltter
(sottes stiften, die dann auch besonders prächtig austiel und tejerliıchen
Prozession Juni 1888 VO: Trausnıitz nach Söllitz und dort zunächst auf

Um diesen unhaltbaren Zustandder Ruime Nebenaltares aufgestellt wurde ”®
beseitigen, gelang dem Domyvikar Dengler, ‚.WC1 sehr passende Nebenaltäre 4US

dem Kloster Gnadenthal Ingolstadt bekommen. Aut diese Nebenaltäre stellte
INnan dann die gestifteten Statuen, denn außer der Marıen- erhielt Söllıtz ı Oktober
1888 auch noch 1nNe Wendelin-Statue ”' _ Wenden WIT uns den 1872 geretteten Vier

Holzplastiıken und den Votivbildern An der rechten Längswand der ı Kır-
che befindet sıch links und rechts VO  5 der Kanzel JC 1iNe weıbliche Heiligenfigur Be1l
der lınken handelt sıch Apollonıia, erkennbar Zange (ın der lIınken Hand) und
Palme (ın der rechten Hand), bei der rechten die Ursula, iıdentitizıerbar
Pfeil In den Kunstdenkmälern werden S1IC unrichti— als die Heılıgen Theresıia (von
Avıla) und Margaretha (von Antiochien) angegeben An der liınken Längswand WUT-

den dıe Plastiken VO  3 St Katharına un! Barbara angebracht, S1C betfinden sıch ı
rechts un! links der 1894 erbauten Lourdesgrotte Rechts der Grotte sehen WITLr die

Katharına MI dem zerbrochenen Rad lınks davon die Barbara MIi1It Kelch un!
Palme 1le VICT Plastiken (bemalte und inzwischen re  TI Holzfiguren) STam-
INEC  - AusSs der ersten Hältte des 18 Jahrhunderts also aus der eıt Pfarrer Grubers Es
sollen NUu die Votivbilder besprochen werden VO'  3 denen sıch fünf alte un: drei NECUC

der Söllıtzer Walltahrtskirche befinden (an der liınken Längswand gegenüber dem
ıngang Neben dem Gnadenbild befanden sıch rechts und lınks J dreı Votivbilder,
die übereinander angebracht sınd

ben liınks VO Gnadenbild sehen WIT: als ersties die Barbara als Viehheıilıge auf
Relieftafel Das Bıld STamMmL ohl Aaus der zweıten Hältfte des 18 Jahrhunderts

Darunter befindet sıch 1iNnNe Marıa ılt MTL den Notheltern und dem Votanten
ett Dazu die Bildunterschrift Ex Voto Martın Fichner Unter diesem 1ST als
drittes C1M dem Wendelin gewiıdmetes Votivbild angebracht, das diesen MIIt Haus-
Lieren Unterschritt Ex VOTLO 1812“

Beı den drei rechten Votivbildern handelt siıch tolgende das oberste den
Wendelın MI1tL Pterd Unterschrift Ex VOTLO Es entstand ohl Ende des 18 Jahr-

hunderts Darunter befindet siıch eine Relieftatfel MIiIt allen Notheltern un:
Votantın Die bisher genannten fünf Votivbilder können noch der alten Kırche -
gerechnet werden das sechste bzw dritte VO  $ rechts Stammt TST A4U5S dem Jahre

Die1898 Es das Jesuskind MI1tTL den Notheltern un: der Unterschrift
vierzehn Nothelter haben geholfen Anton et7z Pfreimd 1898“ uch diesen

69 Nach Aussaage des Söllitzer Mesners Herrn Schärtl un! anderen
Schütz Chronık 115

/1 Schütz, Chronık 115
72 Kdm Nabburg, ı Zur Deutung der Heılıgen vgl dıe einschlägigen Lexika 1er Lexikon

der christlichen Ikonographie begr Kırschbaum hrsg Braunfels, Bde
Vgl dort das jeweılıge Stichwort ZU!T genannten Heılıgen

307
70*



Notheltern 1st die Barbara deutlich erkennen Kelch un urm Unter dem (3na-
enbild befindet sıch eın weıteres dem Wendelin geweihtes Votivbild Der Vıeh-
heilige erscheint dort nıcht mehr 1m Wolkenbruch, WwW1e auf früheren Bildern, sondern
kniet betend auf der Wıese zwıschen seıiınen Herdentieren. Er hat den Hut abgelegt
un den Hırtenstab 1mM Arm, 1st ohne Heılıgenschein dargestellt. Dieses Bıld STamm(tL
trühestens VO Ende des 1 eher noch Anfang des 20. Jahrhunderts, als INan das
Wolkenloch kaum noch malte. Dann betinden sıch auch noch wWwel Biılder Aaus dem
20. Jahrhundert in der Votivecke, un:! War rechts neben dem zuletzt geNaANNLEN Wen-
delinbild eın Stickbild „Marıa hat geholfen!“ un:! lınks davon eın Schwarzglasbild mMiıt
Goldschriftft: In meınen großen Leiden auf die vierzehn Nothelter und
wurde mır geholfen.“ Dıi1e zuletzt geNannten beiden Bılder stammen ohl A4dUuSs der
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts Damıt 1St die Votivecke der jetzıgen Kırche VOTI-

gestellt, dıe neuerbaute Söllitzer Nothelterkirche erwıies sıch War weıterhın als
Anziehungspunkt für die Wallfahrer, diese hatten ıhr Verhalten inzwischen aber SC-
andert und opferten Votiven fast 1Ur noch eld oder Kerzenf

Gewimnnung “O  _ Ablässen UN): der Versuch,
Söllitz ın INnNe Wallfahrtskuratie umzuwandeln

Ptarrer Johann Baptıst Schütz (geb 1848, DZEST 1924, Ptarrer VO  en TIraus-
nıtz l. 188/-1923) sSsetzte sıch während seıner Amtszeıt 1U  - ın außerordentlicher
Weıse für den FErhalt un die Belebung der Söllıtzer Wallfahrt eın. In einem Schreiben
VO 11 1890 das Bischöfliche Ordinariat Regensburg fragte d. ob nıcht für
die „wenıgstens ausend Wallfahrer“, die 29. Jun1, also dem Erscheinungsteste,
nach Söllitz kämen, SIn vollkommener Abla{fß für eiınen Tag erwirkt werden kön-
/ Bischof Ignatıus VO  — Senestrey gewährte 1891 dann tatsächlich diese

Bıtte. Bıs dahın hatte nämlich keinen Ablafß be] der Walltahrtskirche Söllitz SCH!
ben, W as möglicherweise MI1t der Erinnerung die verschiedenen Religionswechsel
der Oberpfälzer zusammenhängt, durch die INa  5 die trühere Aversion Ablässe
nıcht schnell ablegen konnte oder wollte Z Der 1891 gewährte Abllafß 1ef 1U  - nach
sıeben Jahren ab un: Wurd€ 1898 wıederum für diese Zeiıtspanne verlängert,
nach 1905 aber offenbar nıcht mehr verliehen/

Schütz 1efß sıch 1n seınen Plänen für die Walltahrtskirche nıcht entmutıgen un:
fragte Aprıl 1920 beim Bischöflichen Ordinarıat Regensburg d „ob nıcht iın
der Walltfahrtskirche Söllıtz die Errichtung eıner Wallfahrtscuratie mögliıch warec /}
Er tührt dazu tolgende Punkte als Begründung

/3 Vgl Rıtscher, Vierzehn Nothelter, 5 9 58
StA Amberg, Regierung der Oberpfalz 8968

75 BZAR, Pta Trausnıtz 13 Zu den Lebensdaten vgl Rıes, Entwurf eiınem Gene-
ralschematismus aller Geistlichen des Bıstums Regensburg, Regensburg M  9 1mM BZAR

Vgl Ablafßßgesuchen 1M 19. Jahrhundert: Möckershotf-Goy, Aufklärung undS-
frömmigkeıt ın den Bıstümern Würzburg und Bamberg Quellen und Forschungen Zur
Geschichte des Bıstums und Hochvstifts Würzburg), hrsg. Ya Kramer (1969) 162 $ Auft-
klärung und Volksfrömmigkeit); vgl F. Beringer, Dıie Ablässe, ıhr Wesen und Gebrauch
41906

Vgl BZAR, Pfa Trausnitz 1 LI 15
/8 BZAR, Pfa Trausnıitz u
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»1 Dıie Walltahrt Söllıtz eiıner uralten Muttergottes un: den Notheltern
1St se1it Jahrhunderten In der obern, hınteren Pfalz ekannt und soll auch ın unsec-
I6r eıt nıcht eingehen. Dazu brauchte S1e aber eınes Curatus, damıt die Walltah-
Ier allezeıt die Sacramente empfangen können.“

Unter Punkt tführt Schütz
„2 Dıie Ortschaft Söllitz 1st hoch un! recht rauh gelegen un 1St Banz der Grenze

des Ptarrbezirkes (Trausnıtz Weihern)“.
Er verwelıst dann auf den Neubau VO  3 878 un:! die Schule ın Söllıtz un tährt tort:

„Dıiese Schule un! die Fejertagsgottesdienste un:! die wöchentliche Schulmesse
sınd insbesondere für einen alten Pftarrer bei der hohen un: rauhen Lage ıne
grofße Last, da{fß notwendig ware, da{fß ın Söllitz selber eın Curatus ware

Mıt der Begründung, dafß Söllitz für die anderen Pfarrkinder, besonders für alte
un:! kranke Leute, 1M Wınter teıls L1UT beschwerlich erreichen sel, Wenn s1e die dort
stattfindenden Gottesdienste 1mM Jahr besuchen müßten, verweıst auf die Not-
wendigkeıt eıner Walltahrtskuratie mıt eiınem Kuratus, denn die Wallfahrt sollte Ja
auf keinen Fall geschwächt werden. Er oibt dann d daß dıe Wallfahrer bıs aus den
Pfarreien Roggensteın, Waldthurn, Vohenstraufß un! anderswo herkämen. Für diese
ware auch VO  3 großem Vorteıl, wenn s1e wüßten, Wann 1ın Söllitz Gottesdienst
gehalten werde, denn kämen Ss1e vielfach UmMSONST. Schütz’ Plan scheıiterte, Söllıtz
wurde keine Walltahrtskuratie die eıt der Walltahrten näherte sıch aber SOWI1€eSO
iıhrem Ende Erwähnt se1 noch, da{fß Schütz früher noch gelungen WAar, Soß Reli-
quienpyramiden erwerben, die Kırche verschönern; eın Kreuzweg
WAar 1879 bereits angeschafft wordenf

In Zusammenhang Miı1t dem Bemühen Pfarrer Schütz’, die Bedeutung der Söllitzer
Kırche als Wallfahrtsstätte verstärken, können für den hier behandelten Zeıtraum
aber noch einıge konkrete Angaben ZU kultischen Leben Wallfahrtsort gemacht
werden. Woher die „tausend Walltahrer“ kamen, haben WIr schon gehört, natürlich
A4US den angrenzenden Orten un bıs VO'  3 Vohenstraufß. Dıie Hauptwallfahrt kam aber
anscheinend ımmer A4US Luhe Diese „Waller“ mu{ften verpflegt werden, WOZU haupt-
sächlich vier (saststätten dienten, ıne gab ın Söllıtz selbst, drei betanden sıch ın
Trausnıtz. uch die OSsauer Wıirtschaft wurde VO  3 den Walltahrern esucht un!
siıcher manche andere, die auf dem Weg VO  3 auswarts lag Dıie Söllitzer (Jaststätte
wurde v A Ptarrer Schütz’ VO'  - der Famıulıie Schiefßl betrieben, 1St jetzt aber seıt

Jahren geschlosen. FEıne 8Ojährıge Trau A4aus dieser Famiulie yab d} ıhre Mutter hätte
ımmer erzählt, da{fß „Peter und Paul“ (dem Erscheinungstfeste) MN „der
Köchel“ („Küchel“) ımmer „hoch hergegangen“ sel. Dıiese Küchel wurden 1mM haus-
eigenen Backoten der Schiefßl gebacken un! nebst eiınem „halben Bıer  ‚CC die Wallfah-
rer 4aus$s %ggeben. Übernachtufigsmöglichkeiten wurden ohl NUur in AusnahmeFftfällen
gestellt

BZAR, Pta Trausnıtz 6E 15 Der Plan für dıe Walltahrtskuratıie wurde 19720 ab-
gelehnt, ebenso 1923 die Errichtung eiınes Frühme{ibenetiziums. Auf die kirchenrechtlichen
BeSründungen annn 1er nıcht eingegangen werden Pta Trausnıtz 15)

Nach Aussage Söllıtzer Bürger.
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Ende der Wallfahrt un Versuche der Neubelebung
Dafiß Söllıtz als Walltahrtsort 1mM etzten Drittel des 19. Jahrhunderts noch einma]

ıne Renaıissance erlebte, 1Sst einerseıts sicher auf den Neubau der Kırche un! die aktiı-
vierten relıg1ıösen Kräften, dann aber auch aufdie besonderen Bemühungen der Pfarrer
VO: Trausnıtz Y besonders des oft genannten Johann Baptıst Schütz, zurückzufüh-
renNn. Als w1e wiıchtig die bauliche Erneuerung angesehen wurde, geht 4aUus tolgendem
Bericht der Kırchenstiftung Söllıtz VO Jahre 902/03 hervor: Es heifßt dort bei der
Aufstellung des Grundetats x „Seıt 887 wurde s1e (die Kırche) VO  3 Jahr Jahr
schöner. Im Jahre 1894 erstand 1ın deren Anbau ıne herrliche Lourdesgrotte. Damıt
besonders sınd wıeder zurückgekehrt die alten Zeıiten der Kırche, INan VO weıt
und breit nach Söllitz walltahrtete un: dort opferte“ 81 Dıi1e Opftergelder lossen also
wieder, womıt Wallfahrt un: Bestand der Nothelterkirche gesichert schıenen. Wıe 1mM
vorıgen Abschnıtt ausgeführt, gyingen die Bemühungen Pfarrer Schütz’ dahın, Söllitz

eıiıner Wallfahrtskuratie erheben, W as ıhm aber nıcht gelang. Walltahrer kamen
noch bıs iın die zwanzıger und Begınn der dreißiger Jahre SO wallfahrtete
16. Juniı 1929 z B der Katholische Frauenbund Tage nach dem Vıtus VO  -
Pfreimd nach Söllitz S

Vıtus (Gedenktag 15. Junı) 1st Ja eiıner der Nothelter un Patron Krank-
heıten be1 Mensch un! Vıeh, auch Unwetter. Nun gab ‚War in den etzten
Jahrzehnten durchaus Versuche, die Söllıtzer Walltahrt wieder beleben, VO  ‘

Pfarrer Joseph Scherrer, trüher Pfarrei Luhe, doch offizielle Wallfahrten sınd nıcht
mehr möglıch. Pfarrer Scherrer unternahm VO  — 976 bıs 1983 jJährlich ıne Bıttprozes-
S10N nach Söllitz, der bıs Personen teilnahmen. Ptarrer Scherrer, der
eigentlıch die alte Tradition der Luher, nach Söllitz wallern, wieder anknüpfen
wollte, führte für seıne Pfarrei dann schliefßßlich die Walltahrt nach Amberg ZU!T Marıa-
Hılt-Kıirche NCUu eın

Dıie Beurteilung VO  3 Wallfahrern un! Walltahrtsorten indert sıch 1mM Laufe VO

Jahrhunderten, nach Zeıten der Dıstanz un! Krıitik, dıe sıch besonders den Aus-
wüchsen der Walltfahrten entzündete 8 1St ın den etzten Jahren das Interesse für
die alten Gnadenstätten wıeder vermehrt gewachsen. Dıie vierzehn Nothelter gelten
vielen als Schatz un Schätze wollen 41ls5 Licht

StA Amberg, Regierung der Oberpfalz, KDI 1870
82 „Der 11CUC Tag“ VO ‚/4. Junı 1989 („Vor Jahren SO stand’s 1ın err Zeıtung“). In der

Filialkırche Öllıtz tinden heute NUuUr noch n1er Feiertagsgottesdienste un! jeden Mıttwoch-
en! die Hl Messe.

83 Nach Auskuntft VO kath Pfarramt Luhe un! Herrn Pfarrer Scherrer bzw seıner Schwe-
ster ın Laberweinting.

Vgl Möckershoff-Goy, Aufklärung und Volksirömmigkeıt, 146 {t
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